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Aron Pinker, On the Meaning of Job 34:20 in Elihu’s Second Speech 
 

Summary: Most commentators perceive v.20 as describing the demise of a country’s wicked elite. Some felt 

that the tenor of impartiality of the preceding verses (v.18-19) forces expansion of the group of afflicted, and 

making it include all people in a country. A number of commentators have suggested that a mass revolt was 

the cause of the described annihilation. Others felt that v.20 alludes to a capital city overthrown by an 

earthquake. These perspectives tried to maintain the linkage between v.20 and the preceding v.18-19, and 

compelled commentators to make many emendations. Yet, the resulting interpretations raise many questions 

that undermine their validity. This paper argues that v.20-25 form a cohesive thematic sub-unit, which 

describes the vulnerability of the commanders of an expeditionary force on their war-path. 

 

Zusammenfassung: Die meisten Ausleger sehen in V.20 den Untergang der gottlosen Elite eines Landes. Die 

vorangehenden Verse (V.18-19) sind von einer Tendenz zur Unbestimmtheit geprägt, woraufhin manche 

vermuteten, dass die Gruppe der Angesprochenen auszudehnen ist, sodass alle Menschen im Land einge-

schlossen werden müssen. Etliche Kommentare nehmen an, dass die Ursache für die beschriebene Vernich-

tung eine Massenrevolte gewesen ist. Andere wieder vermuteten, V.20 weise auf eine durch ein Erdbeben 

zerstörte Hauptstadt hin. Diese Erklärungen versuchen die Verknüpfung zwischen V.20 und den vorange-

gangenen V.18-19 aufrechtzuerhalten. Diese Annahme zwang die Ausleger zu vielen Korrekturen. Die 

Interpretationen, die von diesen Voraussetzungen ausgehen, werfen viele Fragen auf, welche ihrerseits die 

Gültigkeit der Auslegungsergebnisse fraglich erscheinen lassen. – Die vorliegende Abhandlung zeigt, dass 

die Verse 20-25 eine zusammenhängende thematische Untereinheit bilden. Sie beschreibt die militärische 

Verwundbarkeit der Kommandeure eines Expeditionskorps. 

 

 

Mathias Winkler, Sechs und eine halbe Säule der Weisheit. Spr 22,17-21 und das 

Gliederungssystem des Sprichwörterbuchs 
 

Summary: It is widely agreed among scholars, that seven superscriptions divide the Book of Proverbs. This 

article argues for a new perspective on Prov 22:17 because a reconstruction of a superscription via LXX 

lacks valide arguments. Furthermore Prov 22:17-21 is a paratext for the following as well as a part of the 

text that starts with Prov 10:1. Therefore Prov 22:17-21 divides the collection Prov 10-24:22 but cannot be 

used to divide the book into seven parts. 

 

Zusammenfassung: Die Auffassung, das Sprichwörterbuch würde aufgrund seiner Überschriften in sieben 

Teile gegliedert, ist weit verbreitet. Dieser Aufsatz betrachtet vor allem Spr 22,17 kritisch, da LXX nicht 

taugt, um eine Überschrift in diesem Vers zu rekonstruieren. Spr 22,17-21 ist ein Paratext für die folgenden 
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Verse und zugleich Bestandteil des Textes ab Spr 10,1. Spr 22,17-21 sind daher nur für eine Gliederung von 

Spr 10,1-24,22 brauchbar, nicht aber für eine Makrogliederung des Sprichwörterbuchs.  

 

 

Bernard Gosse, Le Ps 90 comme début de réponse, dans le cadre de l’exil, à la question 

posée par la disparition de la dynastie davidique (Ps 84-89) 
 

Summary: In Psalm 90, the Moses’ prayer in time of crisis, with reference to the end of the Deuteronomy, is 

substituted to the Davidic King’s prayer (1Kgs 8). The disappearance of the King is established in Ps 89. 

The inspiration of Ps 90, comes from the wisdom about the circumstances of the human life, but also of Ps 

77-78 about the history of Israel. Ps 90 begins to give an answer to the problems showed in Ps 88-89. We 

have the same invocation in Ps 80,15, but with the disappearance of the dynasty. The reference to Dt 33,1-2 

must be understand in relation to the origin of the Ezrahitas from Seir. 

 

Zusammenfassung: Der Psalm 90 – ein Gebet des Mose in Krisenzeiten – nimmt Bezug auf das Ende des 

Deuteronomiums und spannt als Gebet einen Bogen zum Gebet des Davidischen Königs (1Kön 8). Das 

Verschwinden des Königs wird in Ps 89 begründet. Die innere Abzweckung von Ps 90 basiert sowohl auf 

der Einsicht in die Zusammenhänge des menschlichen Lebens als auch auf der Sicht der Geschichte Israels, 

wie sie in den Pss 77-78 dargestellt wird. Der Ps 90 gibt eine Antwort auf die Probleme, die in Ps 88-89 

aufgeworfen werden. Wir haben denselben Aufruf wie schon in Ps 80,15, hier jedoch veranlasst durch das 

Verschwinden der Dynastie. Der Verweis auf Dtn 33,1-2 ist als Hinweis auf der Esrachiten Herkunft aus 

Seir zu verstehen. 

 

 

Thomas Witulski, Das sogenannte ‚Apostelkonzil‘ in Jerusalem (Gal 2,1-10) und seine 

Ergebnisse 
 

Summary: The analysis of the argumentation in Gal 2:1-10 implies that the passage Gal 2:7-9 has been 

inserted into the Pauline letter by an editor. Thereby, he intended to depict Paul as the decisive and 

‘formally’ authorized representative of the missionary work among the pagans. On the basis of this 

assumption, the Incident at Antioch and Paul’s problems with Judaizers or Jewish-Christian teachers in 

Galatia can be explained plausibly. 

 

Zusammenfassung: Die Analyse der Argumentationsstruktur in Gal 2,1-10 führt zu der Annahme, dass die 

Passage Gal 2,7-9 von einem Redaktor nachträglich in den ihm vorliegenden paulinischen Darstellungszu-

sammenhang eingefügt worden ist. Mit dieser Einfügung beabsichtigte jener, Paulus zu ‚der‘ entscheidenden 

und zugleich auch ‚kirchenamtlich‘ legitimierten Figur der Heidenmissionsarbeit zu stilisieren. Auf der 

Basis dieser Annahme lassen sich sowohl das Faktum des antiochenischen Zwischenfalls als auch die 

Probleme des Paulus mit judaistischen oder judenchristlichen Irrlehrern in Galatien historisch zwanglos 

plausibilisieren. 

 

 

Michał Marciak, Idumea and the Idumeans in the Context of the Jewish War Against 

Rome (66-73 CE) 
 

Summary: This paper examines Josephus’ references to Idumea and the Idumeans in Bellum Iudaicum (Bell. 

2:566 – Bell. 6:378-388). Three main conclusions about the role of Idumea and the Idumeans in the Jewish 

uprising can be drawn. First, Idumea was a strategically important mountainous region that offered 

approaches towards Jerusalem from the south and southwest. Second, for the most part, the Idumeans 

preserved a traditional tribal structure of society where military tradition was thoroughly cultivated. Third, 

Idumea provided well-skilled soldiers for the main source of manpower in the Jewish ranks. 

 

Zusammenfassung: Diese Arbeit untersucht das Vorkommen von Idumäa und den Idumäern im Bellum 

Iudaicum von Josephus (Bell. 2:566 – Bell. 6:378-388). Über die Rolle von Idumäa und den Idumäern im 

jüdischen Aufstand können drei zentrale Schlussfolgerungen gezogen werden. Erstens war Idumäa eine 

strategisch wichtige Bergregion, über die man den Süden und Südwesten Jerusalems erreichte. Zweitens 

bewahrten die Idumäer die traditionelle Stammesstruktur. In dieser Tradition pflegten sie eine intensive 

militärische Ausbildung. Drittens stellten die Idumäer mit diesen gut ausgebildeten Soldaten ein sehr 

bedeutsames Aufgebot innerhalb der jüdischen Truppen. 
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Eran Viezel, The Order of the Tribes in 1Chron 2-8 according to the Commentary on 

Chronicles Attributed to Sa’adia Gaon’s Student 
 

Summary: While the list of the Israelite tribes is mentioned a few times in the Bible, the order of the tribes, 

as they appear in 1Chron 2-8, is unique. Modern scholars, who have tried to explain this unusual 

arrangement, have suggested that the author placed those tribes that he perceived as being the most 

important at the list’s top, middle, and bottom while other tribes were placed according to their geographic 

locations (this suggestion requires further clarification and conjectural emendations). Among the entire 

corpus of medieval Bible commentators, only the author of the anonymous commentary on Chronicles 

attributed to Sa’adia Gaon’s student (early 11
th

, Provence?) offers a systematic rationale for the arrangement 

of the genealogic lists. He presumed that the author composed the lists according to a number of structural 

principles: topical, geographic and chronological. This appears to be the earliest attempt in the history of the 

study of the Book of Chronicles to offer a solution to the question of the arrangement of the tribes. 

 

Zusammenfassung: In der Bibel trifft man mehrfach auf Listen der israelitischen Stämme. Die Anordnung 

der Stämme, wie sie in 1Chr 2-8 vorkommt, ist jedoch einzigartig. Moderne Gelehrte versuchen diese 

ungewöhnliche Anordnung zu erklären. Sie haben diese damit begründet, dass der Autor die Stämme nach 

seiner Rangordnung auflistete. Also: der wichtigste steht an oberster Stelle, dann folgen die mittleren und 

die unteren. Andere Stämme wurden aufgrund ihrer geographischen Lage angeführt. Dieser Vorschlag 

erfordert weitere Klärungen und hat weitere Korrekturen zur Folge. Unter all den mittelalterlichen 

Bibelkommentaren bietet nur der Verfasser des anonymen Kommentars der Chroniken – vermutlich ein 

Schüler Sa’adia Gaons (Anfang des 11. Jahrhunderts, Provence?) – eine systematische Begründung für die 

Anordnung in der Stammesliste. Er geht davon aus, dass der Verfasser die Liste nach folgenden Prinzipien 

verfasste: thematische, geographische und chronologische. Dies ist der älteste Versuch, eine Lösung der 

Frage nach der Anordnung der Stämme im Buch der Chronik vorzulegen. 

 

 

Stefan Bojowald, Noch einmal zur Vertreibung von bösen Mächten in unbewohnte 

Gegenden: eine neu entdeckte innerägyptische Parallele für pBerlin 3027, Spruch B,  

I 4-5 
 

Summary: The present article returns once again to the topic of expelling evil powers to uninhabited regions, 

treated in BN 157. The starting point of the considerations is given by a place in the Egyptian “Zau-

bersprüche für Mutter und Kind“. The semitic influence, suggested in the previous work, is partly 

withdrawn here in the light of a newly discovered Egyptian parallel. The agreement between the Egyptian 

and Akkadian language remains, but most likely the idea has emerged independently in both languages. 

 

Zusammenfassung: Der vorliegende Artikel kehrt noch einmal zu der in BN 157 behandelten Vertreibung 

von bösen Mächten in unbewohnte Gegenden zurück. Der Ausgangspunkt der Betrachtungen wird von einer 

Stelle in den ägyptischen „Zaubersprüchen für Mutter und Kind“ vom Übergang zwischen Hyksoszeit und 

Neuem Reich gebildet. Die in der früheren Arbeit vorgeschlagene semitische Beeinflussung wird hier im 

Lichte einer neu entdeckten ägyptischen Parallele teilweise zurückgenommen. Die Gemeinsamkeit zwischen 

der ägyptischen und akkadischen Sprache als solche bleibt dadurch zwar bestehen. Die Vorstellung ist aber 

am ehesten in beiden Sprachen separat entwickelt worden. 
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